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PSvom krieg
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
Westlicher Kriegsschauplatz .

In Flandern , besonders in der Nähe der Küste ,
Zahmen die Artilleriekämpfe merklich an Heftigkeit
Zn . Sjx steigerten sich auch in der Gegend von

, ^ o y c und von Ville - aux - Bois (nordwestlich
ReimS).

In der Champagne machten die Franzosen
nach starker , aber unwirksamer Artillerievorbereitung
gänzlich erfolglose Angriffe auf unsere Stellungen
südlich von St . Souplet und westlich der Straße
® o in in c—P t)—S onai u, die uns wenige, ihnen
lehr zahlreiche Leute kosteten. Wir nahmen außer-

m dabei 2 Offiziere, 150 Mann unverwundet
n cf(ingcn und erbeuteten 2 Maschinengewehre.

Links der Maas sind weitere Versuche des
Heindes , uns den Besitz der Höhe „ Toter Mann "
und der Waldstellnngen nordöstlich davon streitig zu
wachen, im Keime erstickt worden.

^ wische» Maas und Mosel hat sich die Lage
'licht verändert .

Südlich von Niederaspach drangen unsere
Patrouillen nach wirkungsvoller Beschießung der
kindlichen Gräben in diese vor , zerstörten Vertei -
ÄW.MMage « und brachten einige Gefangene und

Cl,tc "" t Zurück .

. . „ .Luftkampf wurde ein französisches Flugzeug
Köstlich Beine (Champagne) abgeschossen.

Insassen sind verbrannt ,
feindliche Flieger wiederholten heute nacht eine »

Angriff nuf deutsche Lazarette in L a b r y (östlich
v " (5 o n s l a n s) . Ter erste Angriff war in der
"cht zum 13. März erfolgt. Militärischer Schaden

nicht verursacht; von der Bevölkerung sind eine
schwer , eine Fron und zwei Kinder leichter ver-

letzt.
Geftlicher Kriegsschauplatz .

*
Patrouillenkämpfc an verschiedenen Stellen der

^ ront . Keine besonderen Ereignisse.

Salkankriegsschauplatz .
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

die italienische Wirrnis.
fce7,

e ' * 3el ; n Monaten führt Italien
U .io^ ''" "/lonalen

" Krieg gegen Oesterreich -
' heil ;

ö dessen Rechtfertigungsgrund es seinen
engi ! ,^ ^ Egoismus " angab ! Unter dem Banne

F Versprechungen stehend und namentlich
ten die ^ die zlvei Milliarden Judasgeld glaub-

>
^^ wntwortlichen Staatsmänner , den Schlag

losjak » ^ ^ ein'aligen vermeintlich zur Widerstands-
iinx s : 8efchtüüchten Bundesgenossen, der überdies

ŝ
^ !" " de des Ueberfalls in hartbedrängter

l
'
vrn^ S befand, wagen zu können . England ver-

^ alui-ir lind Kohlen, sowie die Zufuhr wichtiger
SS0 jf

IöI 'eit und Lebensmittel für das darbende
kolonial e§ st^ klte ihm neben der „Garantie " seines
3f5r :

ai .
e
,
nJöesihe§ vor allem die Sicherung seiner

lei-os tJ —JNg in bestimnite Aussicht . Gerade letz-
habe Ausschlag gegen alle Bedenken . Italien
'HS U °

SP*C 111Qn ihm vor , nichts zu unternehmen ,
fltcnV.

e ^ ru^f en mit aller Kraft gegen die Jsonzo -
saun-», ^ das Trentino zn werfen , ein Unter -
ßeftp, ' bei der anderweitigen Inanspruchnahme
' en

l^ *WnflarnS ja in kürzester Frist den siche-
> bringen müsse !

Krion .. . Vorspiegelungen gewannen die zum
Ä «ss, . .Abenden interventionistischen Parteien die
Aolilti»

'
M

deren künstliche Begeisterung durch be-
hiQr , ^ „

0C
to Vierverbandes reichlich gesorgt

>ie sicsi
^

k^ Legierung war die Entwickelung, von der
^ lsächliF

ließ , nickt lintnirffnirmiVn VnmT fip•« MQffiii * < r uicht unwillkommen , weil sie

Krieg
' '

? , ebenfalls der Auffassung war , daß ein
® erhiilh,

'
; {i, .,r

~
v

' 'cl ' " , , (̂
-
*Un0Qrn unter den «damaligen

Valien ?, Erfüllung aller nationalen Ziele

langen , ,,o ^
lc widerstand freilich dem Ver -

? " beginnen Vn -fu
0Cf !Cn Deutschland den Kampf

^ " d , sond,,
'
. $ U aus Sympathien für Deutsch -
n ni, § ber Erwägung heraus , daß es

* Zum Rücktritt des Staatssekretärs von Tirpitz.
Gerade wollten wir schreiben , der Rücktritt des

Staatssekretärs v . Tirpitz sei eine Ueberraschnng;
da lesen wir in der Franks . Ztg . , daß der Anlaß
zum Rücktritt des Staatssekretärs , „ der . nebenbei
gesagt , gar nicht unerwartet kommt, " von einem
großen Teil der öffentlichen Meinung in den
Differenzen über die Art und Führung des Unter-
seebootkrieges gesucht werden wird , die schon längere
Zeit allch in die Öffentlichkeit gedrungen seien .
So kann es in Kriegszeiten gehen : lvas dem einen
überraschend scheint, hat der andere längst kommen
sehen . Richtig ist freilich , daß von gewissen
Differenzen bezüglich der genannten wichtigen Frage
im Zusammenhang mit der Nennung bestimmter
Persönlichkeiten längst die Rede war . Aber daß
nun die Nachricht von dem Rücktritt des

_ Herrn
von Tirpitz zugleich fast mit der bekannt wird , daß
der Unterseebootkrieg mit aller Energie wieder auf -
genommen wird , enthält eben doch eine gewisse
Ueberraschnng. Zu deren Lösung müßte man aller -
dings zu der Annahme greifen, auch über die Art
und Weife der Durchführung des schärferen
Unterseebootkrieges habe, : in leitenden Stellen ver¬
schiedene Meinungen geherrscht . Doch ist gegen -
wärtig nicht die Zeit , sich darüber des Langen und
Breiten zu unterhalten . Vor einigen Tagen erfuhr
man, «daß Tirpitz erkrankt sei. Vielleicht liegt doch
in dieser Tatsache allein die Erklärung für
den Rücktritt. Jedenfalls muß man das Vertrauen
haben, daß die leitenden Stellen die Lage und alle
ihre Möglichkeiten gewissenhaft erwogen und dann
ihre Entschließungen so gefaßt haben, wie sie das
Wohl des Vaterlandes zu erfordern schien .

Die .deutsche Flotte ist musterhaft . Ihre Ausge-
staltung , ihre Disziplin , der Heldengeist , von dein
sie beseelt ist , von dem die erstaunlichsten Proben
vorliegen, sind über alles Lob erhaben und von
Freund und Gegnern anerkannt . Wenn man das
schreibt , örtmi Ii rat darin alles , was zum Lobe des
scheidenden Marinestaatssekretärs zu fassen ist. Die
Motte und Tirpitz schienen eins un-d unzertrennlich
zu sein . In diesem Jahre wären es volle 19 Jahre
geworden , daß Tirpitz an der Spitze der Marine -
Verwaltung stand . Er ist vom Fünfziger zum
Siebziger geworden; unsere Flotte aber ist in dieser
Zeit aus <dem Kindesalter ins kräftige Mannesaster
getreten . Wir erinnern uns noch , wie ein flotten-
begeisterter Lehrer uns Primanern zu Anfang 'der
90er Jahre sagte , Deutschland könne naturlich tue
daran denken , eine Flotte wie England zu schassen,
aber etwa die französische Flotte müßten wir doch

erreichen . Heute würde man über den lachen, der
in diesem Krieg die deutsche Flotte mit der fran¬
zösischen inbezug auf Leistungen auf die gleiche
Stufe stellen wollte. Mit Tirpitz ' Eintritt in die
Marineverwaltung begann -die Zeit der großen, ziel-
bewußten Flottenprogramme . Und alsbald erfuhr
man , daß nur der rechte Mann dazu gehört um auch
-das manchmal zn vorsichtig abwägende Parlament
mitzureißen . Es ist das Verdienst unseres Kaisers,
daß er hier den rechten Mann an die rechte Stelle
setzte . Noch int Jahre 1897 , als im November der
neue Flottenplan mit einer auf 7 Jahre bestimmten
Herstellungsdauer dem Reichstag vorgelegt wurde,
hörte man kritische Stiminen , auch in Parteien ,
welche später geschlossen für neue Flottenvorlagen
stimmten. Und jener Flottenplan wurde in seinen
wesentlichen Teilen , wenn auch etwas abgeändert ,
von einer starken Mehrheit , die ans Konservativen,
Reichspartei, Nationalliberalen , Freisinniger Ver-
einigung und etwa 6» Zentrumsabgeordneten be-
stand , angenommen . Die Art und Weise , wie von
Tirpitz die Sache angriss, hatte gesiegt und siegte
in Zukunft immer und noch glänzender, als zn An-
fang seiner Tätigkeit . So wurden unter seiner
Führung in den 19 Jahren sechs Flottenvorlagen ein-
gebracht und angenommen . Die Festigkeit, mit der
Tirpitz das Ziel klar ins Auge faßte, und die Ruhe,
mit der er seine Pläne vertrat , überzeugten. So
kam es , oaß der großzügige und überlegene Tirpitz
in der Tat der Schöpfer dessen wurde , was wir
heute mit Stolz unsere Flotte nennen.

Ein Werk , wie es Tirpitz in unserer Flotte ge-
schaffen hat , ist nicht für den Tag geschaffen. Darin
zeigt sich ja die Größe eines Mannes , daß er der
Zukunft vorarbeitet , lind so wird sich auch die
Größe seiner Arbeit dadurch beweisen , daß sie weiter
wirkt , auch wenn der Bauherr nicht mehr selbst Hand
anlegt . Das deutsche Volk weiß, was es au Herrn
von Mrpitz ijutli' , und wird es nicht vergessen . ji ) te
unsterblichen Ruhmestaten , die sich an unsere S <Y -
Helden in diesem Kriea knüpfen, werden immer uf t
dem Namen Tirpitz verbunden sein .

Der in Aussicht genommene Nachfolger v. Tirpitz ',
A d in i r a l von Capelle , war lange Jahre
hindurch in hervorragender Weise mit Tirpitz iüi
Rx.' ichsmarineamt tätig . Die Franks . Ztg . nennt ihn
die rechte Hand des Zurückgetretenen während deren
gemeinsamer Arbeit . Er ist also kein Unerfahrener .
Möge die deutsche Flotte im Geist ihres genialen
Ausbauers weiter wirken!

m

ein Gebot diplomatischer Vorsicht ist ,
nicht mit einemmale alle Brücken hin -
ter sich abzubrechen ! Der Vierverband hat
Italien diese Haltung , die namentlich Salandra
vertrat , recht übel genommen, aber er bescheidete sich
mangels militärischer Erfolge auf den
Kriegsschauplätzen inl Interesse der so notwendigen
Ausfrismung der Stimmung seiner Bevölkerung
fürs erste damit , daß das Ergebnis seiner d i p l o -
m a t i s ch e n Bemühungen um Italien wenigstens
in dessen Gegnerschaft gegen Teutschlands Verbiin-
dete zutage trat .

Mit jedem Monat der italienischen Kriegführung
aber ward Italiens Kriegsbilanz trüber , anderer -
seits Englands Interesse an Italien kühler. Sah
doch gerade England alle seine Hoffnungen auf die
kriegerische Kraft des italienischen Heeres getäuscht !
An dem Jsonzowall verbluteten bisher ohne jeden
sichtbaren Nutzen über 690000 Italiener , und mit
dem Falle des Lowtschen ward Italien seines mon¬
tenegrinischen Stützpunktes an der jenseitigen Küste
des Adriatischen Meeres beraubt . Inzwischen siel
auch Durazzo , und gen Valona , den letzten Zusluchts-
ort der Italiener in Albanien , rücken zur Stunde die
Oesterreicher vor ! Italiens Adria -Herrschast , um
deretwillen es diesen frivolen Krieg seinem armen
Volke auferlegen zti Müssen glaubte , ist heute
s ch o n v e r t a n ! Zu allen militärischen Mißerfol -
gen kommen die st e i g e il d e n i n n e r e n S chw i e-
leiten , die wirtschaftlichen Nöte« , von denen das
italienische Volk schon in Friedenszeiten ohnehin
hart genug betroffen ward , die gewaltigen Teue-
rungen , daneben der Mangel an den notwendigen
Materialien , namentlich auch an Kohlen, in dessen
Lieferungen England recht lässig wurde , dazu der
Ruin der Staatsfinanzen und dergleichen mehr.

Kein Wunder , daß unter diesen Umständen die
Verantwortlichen d a s B e d ü r s n i s f ü h -
l e n , sich möglichst bald aus ihrer Ver -
a n t w o r t l i ch k e i t b e s r e i t z u s e h e n . Schon
vor einem Monate sprach S a l a n d r a von seiner
und der Regierung „Müdigkeit " und von den „Nach-
folgern"

, denen man Platz machen müsse . Er warb
sogar unverhohlen für die Politik Giolittis , den man
f. Zt . als Verräter des Landes brandmarkte , weil er
vor dem Krieg warnte . Der französische Minister -
Präsident B r i a n d reiste daraufhin nach Rom , um
den drohenden Riß . der vor allen Dingen durch die
mangelnde Unterstützung des Vierverbandes ver¬
ursacht wurde , wieder zu überkleistern. Das gelang

nur höchst notdürftig . Nun trat vor einigen Tagen
das i t a l i e ii i s ch e P a r l a in e n t zusammen und
forderte Rechenschast. Salandra verwahrt « sich mit
einer bisher nicht an ihm beobachteten Erregung ge¬
gen die von den verschiedenen Seiten geübte
scharfe Kritik der Regier ungs in aß -
n a h m c n , und er sagte es glatt heraus, daß , wenn
das Parlament s i ch nichtgesitteter auf -
führe , er zur Strafe feiue Vertagiing
beim Könige beantragen würde . Diese
Drohung trug ihm den erbitterten Zuruf „Diktator "
ein . Salandra , der pflaumenweiche, dem Drucke
Englands erlegene Staatsmann in der Rolle des
„Diktators "

, das ist wirklich ein Bild von beißender
Ironie ! Mit seiner Drohung aber hat er jedenfalls
das eine erreicht, daß die Kammer , die eifersüchtig
aus die Wahrung ihrer Selbständigkeitsrechte wacht ,
instinktiv wieder geschlossener auftrat .

Die Stellung des italienischen Mi -
n isteriums i st dennoch erschüttert . Man
wird aber doch wohl die Stimmung Salandras rich-
tig beurteilen , wenn man es ausspricht, daß ihm
diese E n t w i ck e l i > n g gar nicht einmal u n -
w illko innien ist . Schon mannigfache Vor-
gänge haben gezeigt, daß Salandra lieber heute als
morgen die Bürde der Verantwortung von sich ab -
wälzen würde. Wenn das bisher noch nicht geschah,
so lag es nur daran , daß sich niemand sin -
den wollte , welcher die kritische Erb -
schast zu unternehmen wagte . Die Gio-
littaner danken für Obst und Südfrüchte , und die
Kriegsfanatiker fühlten bislang den Rückhalt im
Lande nicht stark genug. Nun verlautet , daß der
Nesormsozialist Bissolati geneigt sei, die Mini -
sberpräsidentschaft zu übernehmen . Bissolati ist der
Führer der interventionistischen Parteien , die eine
Sammlung derjenigen Elemente darstellen, welche
nicht nur den jetzigen Krieg stürmisch verlangten ,
sondern welche auch den Krieg gegen
Deutschland w i e ii b e r h a u p t die völlige
Verschmelzung mit der Entente for •
d er n . Allerdings ist man in der Forderung einer
Kriegserklärung au Deutschland in den letzten Tagen
ausfallend kleinlaut geworden.

Salandra hatte trotz allem stets den klaren Blick
dafür bewahrt , daß ein völliges Zerreißen der im-
merhin noch zwischen Deutschland und Italien beste-
henden, wenn auch lose geknüpften Fäden in der Tat
nichts geringeres als das Grab der i t a l i e n i -
schon Monarchie bedeute » werde. Die Jnter -

ventionisten aber , die durchaus von freimaurerischen
Agitatoren beherrscht werden, wollen nicht auf hal¬
bem Wege stehen bleiben und sie beanspruchen nun
volle Bahnfreiheit in ihrem Kampfe
gegen Monarchie und Kirche , um den
i m G r u n d e s i ch a l l e s dreht ! Die jetzige
Wirrnis ist klug und geschickt vorbereitet und sie
könnte zu einen, vollendeten Z u s a in ni e n °
bruche der italienischen Monarchie führen ! Das

i 'st auchdas eigentliche Ziel !
Uin die Katastrophe für diesmal noch abzuwenden,

hat sich C a d o r n a entschließen müssen , eine große
Offensive g e g e n d i e O e st e r r e i ch et zu
beginnen . Man möchte deu Blick vom inneren
Zwist ablenken ans die Kriegsereignisse, denn der
eigentliche Grund der italienischen Krise liegt doch in
der Enttäuschung und Erbitterung über den Mangel
an militärischen Erfolgen . Es ist ein kritisches
Würfelspiel , in das notgedrungen v oi?
seinen „ F r e n n d e n " Italien sich jetzt ein-
lassen muß ! Nunmehr handelt es sich für Italien
um den Gewinn oder Verlust von allem'

, was es noch
an Ansehen und Macht bislang in die Wagsckzale wer-
fen konnte. Wie auch die Würfel fallen : diejenigen,
die hinter deii Kulissen aus ihre Stunde harren , wer-
den so oder so auf ihre Rechnung kommen ! - ss .*

Wie England üie Neutralen vergewaltigt .
Amsterdam, 15. März . (W .T .B .) Nach einem

Telegramm ans London erfährt das Neutersche
Büro , daß die britische Regierung sich bei der Be-
schlagnahme von Fonds , die von Deutschland über
neutrale Häsen zuni Verkauf in neutrale Länder für
Rechrnutg Deutschlands verschickt werden, von fol-
gendeit Gesichtspunkten leiten ließ : Die deutsche Re-
gierung verfolgt einen sorgfältig ausgearbeiteten
Plan , um sich in neutralen Ländern durch den Ver-
kauf ausländischer Papiere Kredit zu verschassen .
Es sei das eine anerkannte Methode des Feindes ,
feine Finanzen zn verstärken und diese Fonds wür -
den unter der Leitung der deutschen Regierung aus
den neutralen Märkten abgesetzt. Gold und Geld
überhaupt seien aber Kontrebande , nicht wegen des
Wertes , den sie besitzen, sondern weil damit Kredit
geschaffen werde. Durch die AnHaltung derartiger
Fonds , über die später ein Prisengericht entscheiden
könne , könne zugleich dem Mittel , sich Kredit zu ver-
schaffen, entgegengetreten werden und es werde da»
durch den Neutralen nur wenig oder kein Schaden
zugefügt . Fonds , die sich im Bona sides - Besitz Neu¬
traler befänden, liefen keine Gefahr , beschlagnahmt
oder zurückgehalten zu werden . Nur wenn die b e -
st i in inte Vermutung vorliege, daß sie seind -
lichen Ursprungs seien , würden solche Fonds be¬
schlagnahmt. Man brauche sich also au neutralen
Börsen über das Austreten der englischen Regierung
nicht zn beunruhigen .

Das Handelsblad benutzt die Veröffentlichung die¬
ses Telegramms , um heftig gegen das Vorgehen der
Engländer zu protestieren . Es schreibt u . a . , es
herrsche in Holland e i ii e z u n e h in e n d e
M i fe st i in in n n g , ja Erbitterung über
die Art , wie die englische Regierung ihre
U e b e r ui a ch t zur S e e mißbra u ch e und mit
der niederländischen Post umspringe .
Die englische Regierung habe bisher alle in dieser .
Angelegenheit erhobenen Proteste Mit Stillschweigen
beantwortet und ihren ärgerlickM und ungesetzlichen
Eingriffen in den holländischen Handelsverkehr ein
neues Kapitel zugefügt, indem sie jetzt auch Wechsel,
Conpons und Effekten beschlagnahme . Das Uner-
hörte geschieht, daß Wertpapiere , die Eigentum
von Untertanen eines neutralen L a n °
des find und sich a u s d e m Wege n a ch e i ii e m
neutralen Gebiet befinden, vor ein Pri -
sengericht gebracht werden sollen , als
ob man es mit Kontrebande zu tun hätte , die nach
einem kriegführenden Lande geht. Und es klingt
wie Spott , wenn man in den englischen Communi -
qn6s liest , daß man sich an den neutralen Börsen
deshalb nicht zu beunruhigen brauche . Was die
Angelegenheit noch schlimmer Macht, ist , daß England
eine so weitgehende Benachteiligung neutraler
Interessen wagte , ohne vorherige V e r st ä n -
d i g n n g und ohne Wechsel, Effekten und Coupons
als Kontrebande erklärt zn haben, was doch notwen¬
dig gewesen wäre , um diesem Vorgehen einen Schein
von Recht zu geben . Solange das nicht geschehen ist,
ist die Versenduug von Wertpapieren auch nach eiig-
lischer Rechtsausfassung ohne weiteres gestattet, selbst
wenn man es mit deutschem Besitz zu tun hat .
Unter den angehaltenen Sendungen besinden sich,
wie wir erfahren , nutzer den niederländlscheu Fonds
und Coupons auch solche ans der Schweiz und an-
deren Urspruugs . Noch unerhörter wird dieses Auf-
treten Englands , wenn man weiß, daß G r o ß b r i -
t a n n i e n s e l b st in weitgehender Weise
getan hat , w a s es jetzt seinen Gegnern
v o r w i r s t und wofür es legitime neutrale Jnter -
essen büßen lassen will. Es wurden nämlich seit Aus -
bruch des Krieges , wie wir mit Bestimmtheit mit -
teilen können , ukassenhast ausländische Fonds , die
in englischem Besitz waren , hierzulande perkmif ^
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SJtbicm hält also , solange eS selbst daraus Vorteil
zieht , derartige Verkäufe in neutralen Ländern nicht
für unerlaubt . Wenn jedoch die Vermutung anf -
steigt , daß das englische Beispiel anderswo befolgt
wird , ist das Grund genug , um mit Außerachtlassung
internationaler Abkommen und ohne genügende Un -
tersuchung Fonds usw . aus neutralen Ländern anzn -
halten . Das sei eine unerhörte Rechtsverletzung , ge¬
gen die ernstlich protestiert werden müsse und es sei
zu . hoffen , das; die britische Negierung sich noch enk -
schließen werde , die beschlagnahmten Werte wieder
ihren rechtmäßigen Eigentümern auszuliefern .

vom englischen Unterhaus .
London , 16. März . (W .T .B .) Unterhaus . Loug ,der im Namen der Regierung über den Heeres -

6 t a t sprach , erwähnte zunächst gewisse Bemänge -
lungen der Militärpolitik auf die im Einzelnen zu
erwidern , nicht im öffentlichen Interesse liegen
würde . Er wies anf die vielen tausend Meilen hin ,
die England von einigen seiner Alliierten trennten ,
und fuhr fort : Die Schwierigkeiten der so getrenn -
ten Regierungen bei der Durchführung des gemein -
saiueu Krieges bedürfen keinerlei Schilderung , und
doch ist eine Tatsache , für die wir nicht genug dank-
bar sein können und für 'die der Regierung ein kleiner
Kredit gewährt werden sollte , daß nach 18 Monaten
Krieg bei all den verschiedenen Anschauungen in den
schiedeneu Ländern und bei den verschiedenen Jnter -
essen , die die Einzelnen in den alliierten Ländern
beherrschen , daß das Bedürfnis heute stärker und
widerstandsfähiger ist, als es je war . (Beifall .) Die
Beziehungen zwischen unseren großen Verbündeten
und uns sind derart , daß sie uns die vollste Zuver -
ficht gewähren , daß wir nicht nur bis zum Ende
dieses erbitterten Kampfes Schulter an Schulter
stehen und als eine Nation kämpfen werden , fondern
daß auch , wenn der Krieg einmal vorbei ist und der
große Sieg gewonnen und der Friede wieder herge -
stellt sein wird , das Bündnis , die Freundschaft und
die Zuneigung nicht zn Ende sein , sondern für
immer bestehen bleiben werden , als ein Beweis da -
für , daß wir als ein gemeinsames Volk zusammen -
gestanden und als eine Nation gekämpft haben . Das
ist einer der wertvollsten Aktivposten , den die
Alliierten heute besitzen.

Kadischer Beobachter , Donnerstag , den 16. Mär ? 1916

Der Krieg zur See .
Amsterdam , 16. März . (W .T .B .) Die Blätter

melden : Nach einem drahtlosen Telegranim befindet
sich der Dampfer „Tubautiua " des holländischen
Lloyds beim Nordhinderleuchtschiff im sinkenden
Zustand . Einzelheiten fehlen . Tie Niederlän -
dische Telegraphen -Agentur meldet aus Rotterdam
vom 14. März : Es ist soeben die drahtlose Meldung
eingetroffen , daß der Dampfer „T n b a n t i a " t o r-
pe >diert wurde und sich in 51 Grad , 46 Minuten
nördlicher Breite und 2 Grad , 45 Minuten östlicher
Länge in sinkendem Zustande befindet . Aus Hoek
vanHolland wird noch berichtet , daß das Dampf -
Rettungsboot ausgefahren ist, um dem sinkenden
Dampfer beizustehen . Zu demselben Zwecke fuhren
aus Vlissingeu Torpedoboote aus . (Notiz : Es ist
höchst wahrscheinlich , daß die „Tabantia " auf eine
Mine gelaufen ist .)
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Verschiedene Kriegsnachrichten.
Zur Lage in Verdun .

Mailand , 15. März . Die Basler Nachrichten mel -
den : Wie der Pariser Korrespondent des Eorriere
della Sera berichtet , ist Verdun nunmehr
zwangsweise von den wenigen noch in den
Kellern sich aufhaltenden Zivilpersonen ge -
r ä u m t worden . In den letzten Tagen nahm die
Befchießung der Stadt durch die Deutschen mit
Brandbomben und Geschossen schwersten Kalibers
ständig zu , sodaß auch der bejahrte Bürgermeister ,

der bisher mutig mit den Wachmannschaften ausge-
halten hatte , abreiste.
Das Schicksal Vcrduns ist das Schicksal Frankreichs .

Den Rückzugsstrategen , die den Wert von Verdun
herabsetzen , hält B6renger in der Actio « vom 5. d . M .
vor , daß sie weder eine Karte lesen können noch die
Geschichte kennen . Verdun decke die Straßen Chau -
niont —Dijon —Lyon und Vitry —ClKlons —Paris .
Sein Fall würde die französischen Stellungen in
Lothringen und im Elsaß gefährden . Aus der Ge -
schichte ergebe sich , daß das SchickfalVerduns
seit Jahrhunderten das Schicksal
Frankreichs war . Nicht aus ökonomischen und
politischen Erwägungen , nicht um die Neutralen zu
verblüffen oder für seine Kriegsanleihe Stimmung
zu machen , opfere Deutschland dort seine besten
Truppen , und ebensowenig verteidige Frankreich
dort einige wertlose Kilometer . Der Fall Verduns
würde den Deutschen den Weg nach Burgund und
Lyon öffnen , Saint Etienne und Le Creusot , die
Arsenale Frankreichs , gefährden .

Ter französische amtliche Bericht .
Paris , 16. März . ( W .TB . ) Amtlicher Heeresbericht

von gestern nachmittag 3 Uhr : Westlich der Maas
machte der Feind im Laufe der Nacht einen neuen An -
griffsversuch . Auf der Front zwischen Bethincourt uno
Cumieres gelang es uns , durch Bajonettangriff uno
Handgranatenkämpfe die gestern vom Feinde an der
Höhe 265 besetzten Grabenstücke teilweise zurückzu -
nehmen . Wir halten Bethincourt , die Höhe Toter Mann ,
den Südrand des Waldes von Cumieres und Dorf
Cumieres . Im ganzen Abschnitt hielt die Beschießung
lebhaft au und wurde von uns kräftig bekämpft . Vom
rechten Maasufer ist nichts wichtiges zu melden , ebenso
aus der Woevre , wo die beiderseitige Beschießung zeit -
weise aussetzte . An der übrigen Front war die Nacht
ruhig .

Paris , 18 . März . lW .T .B .) Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : In Belgien beschossen wir
wirksam feindliche Schützengräben in der Gegend von
Het -Sas -Langhemarck . Nördlich der Aisne haben wir
die Zugänge von Ville -aux Boi beschossen . Ein von uns
in der Champagne auf die deutschen Stellungen südlichvon St . Souplet unternommener Angriff gestattete uns ,
feindliche Schützengräben zu besetzen und einige Ge -
fangen « zn niachen . Oestlich der Maas hat die Be -
schießung im Laufe des Tages wesentlich nachgelassen .Von der Front Bethincourt Cumieres wird keinerlei In -
fanterietätigkeit gemeldet . Auf dem rechten Ufer ziem -
tich lebhafte Tätigkeit in der Gegend von Vanx und Dam -
loup . Einige Scharmützel mit Handgranaten fanden von -
feiten unserer vorgeschobenen Abteilungen auf den An -
hängen östlich der Höhe von Vanx statt . In der Woevre
Beschießung der Dörfer am Fuße der Maashöhen . UnsereArtillerie war an der ganzen Front sehr tätig , beson¬ders östlich des Gehöftes von Fresnes in de« Woevre ,wo unser Feuer eine starke Explosion bei einer deutschenBatterie hervorrief .

Belgischer Bericht : Abgesehen von beidersei -
tiger Beschickung in der Gegend nördlich von Pervyse ist
nichts von der Front der belgischen Armee zu melden .

Französischer Spott gegen Essad.
Die Albanische Korrespondenz meldet : Essads rasche

Rückkehr nach Rom dürfte mit dem ablehnenden
Empfange zusammenhängen , der ilnn von der fiaix -
zösischen Presse Anteil geworden ist . Die Pariser
Blätter behandeln ihn unverblümt als Briganten .
In der Victoire verhöhnte ihn Georges Bienaiine ,indem er erklärte , er begreife ja , daß Essad nickst in
seinem „Palais " in Tirana habe bleiben können , da
dieses von den österreichisch- ungarischen Truppen be¬
setzt sei . Essad hätte jedoch besser getan , wenn er sich
in den Busch begeben hätte , um dort den österreichisch-
ungarischen Truppen Hinterhalte zu legen . Dort
hätte er sein Glück machen können , er ziehe es aber
offenbar vor , dies in Monte Carlo zu versuchen .

Das neue portugiesische Kabinett .
Lissabon , 16. März . (W .T .B .) Die Minister für

Finanzen , Krieg , Auswärtige Angelegenheiten ,
Marine und öffentliche Arbeiten bleiben in dein
neuen Kabinett , das sich folgendermaßen zusammen¬
setzt : Kolonien und Vorsitz : Alm ei da , Marine :
Coutinho , Finanzen : Costa , Krieg : Matos ,
Auswärtiges : Joarez , Justiz : Mosqito de

Carvalho , öffentliche Arbeiten : Silva , Unter¬
richt : Pedro M litis , Inneres : Perreirra
R e i s . Ein Ministerium für Arbeiten -Unter -
ftützungen wird vom Parlament geschaffen, werden .

Will Amerika seine Handelsschiffe bewaffnen ?
Le Temps schließt , wie der Pariser Berichterstatter

F . v . Jessen in der Berlingske Tidende vom 12. März
mitteilt , aus offiziellen Dokumenten der amerikani -
schen Regierung , daß sie schon vor dem 30 . Juni 1915
Vorbereitungen zur Bewaffnung von
Handelsschiffen traf . Der Jahresbericht des
amerikanischen Artilleriechefs spricht von Plänen und
gegebenen Instruktionen zur Errichtung von Ge¬
schützstellungen an Bord von Handelsschiffen . Hier -
ans erklärt sich auch der Standpunkt Wilsons , daß
eine Bewaffnung der Handelsschiffe zu Verteidi -
guugszweckeu mit den Regeln des Seekrieges voll -
kommen übereinstimmt .

*
Rotterdam , 16. März . (W .T .B .) Der Rotter -

dainsche Courant meldet aus London vom 15.
März : Der Liberale M a r k h a m hat im Unterhaus
unter heftigen Protesten einen wütenden
Angriff aufAsquith gerichtet .

London , 16. März . (W .T .B .) Oberst Churchill
ist von England abgereist und hat sich wieder z u r
Front begeben .

*

vom Salkan .
Das Ende des Tardanellen -Abenteners und

Rumänien .
Im Februarheft der Züricher Monatsschrift Das

neue Europa beurteilt I . Klappel die beffarabifcheu
Angriffe der Russen als den politischen Kamps um
die Hereinziehnng Rumäniens in den Verband .
Daneben verweist er niit Entschiedenheit auf die Be -
deutung , die von vielen Seiten den Anstrengungen
des Verbandes an den Dardanellen beigelegt wor -
den ist. Es war ausgemacht und ausgesprochen ,
daß die Eröffnung der Dardanellen und Rußlands
Herrschaft dort das geeignete Mittel gewesen sein
würde , Rumnäien in die Arme des Verbandes zu
treiben . Die Verfechter dieses Gedankens müssen
nun aber ans dem Scheitern der Dardanellenunter -
nehiiilmg auch die Folgerungen ziehen . Der Zar
wird nicht Herr des Schwarzen Meeres sein und
nicht über den einzigen Wasserweg Rumäniens ge-
bieten .

*
Sofia , 16. März . (W .T .B .) Preporetz bespricht

die verschärfte Bewegung in der Verbands -
freundlichen rumänischen Presse , die
den V i e r b u u d als erschöpft h i u st e I l t
und sich bemüht , gegen Bulgarien zu
Hetzen ; nur die konservative Presse tritt
diesen Treibereien entschieden entgegen ,
wogegen die Regierungspresse eine unbe -
st i m m t c Haltung einnimmt . Das Blatt weist
schließülich aus die übereinstimmenden Interessen
Bulgariens und Rumänrens hin . Zwischen beiden
Landern bestehe weder in dm Gebietsansprüchen ,
noch in den wirtschaftlichen Bestrebungen eine Neben -
buhlerschast . Die Furcht vor einein Groß -Bulgarien
sei unbegründet . Das bulgarische Volk habe nie¬
mals nach fremdem Gut getrachtet . Ein vergrößertes
und gestärktes Bulgarien werde die beste Bürgschaft
für ein unabhängiges großes Rumänien sein .
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Krieg im Grient .
Türkischer Kriegsbericht .

Konstantinopel , 16. März . (W .T .B .) Das Haupt¬
quartier meldet : Am 13. und 14 . März haben wir
vier Kreuzer und zwei Torpedoboote 'des Feindes
getrennt , Hie zu verschiedenen Stunden einige
Granaten aus die Umgebung von Tekke Burnu
abgeschossen. Sie wurden durch die Antwort un¬

serer Artillerie gezwungen , sich zu entfernem Eines
unserer Flugzeuge griff feindliche Flugzeuge : nit
Maschinengewehrfeuer an und zwang sie, nach
I in b tos zu fliehen . Am 14 . März , abends , von
einem feindlichen Flngzßug in der Umgebung der
Landstelle von Akaba abgeworfene Bomben fielen
sämtlich ins Wasser . Wir schössen ein feindliche
Flugzeug 2 Kilometer östlich des Kanals von Suez
ab . Seine Insassen entflohen . Sonst nichts fcort
Bedeutung .

*
London , 16. März . (W T .B .) Eine amtliche Mel¬

dung aus Mesopotamien besagt : Die englische
Infanterie hat am 1 . März vorgeschobene tii > tische
Stellungen am Tigris gestürmt und eine. erhebliche
Anzahl Türken mit dem Bajonett getötet . Die Ab¬
teilung hat sich alsdann unter Mitnahme von zwei
Offizieren und 50 Mann Gefangenen zurückgezogen

DeutschienS .
Oer HunKesrstsansschuß

für ausWärtige Angelegenheiten .
München , 15. März . (W .T .B .) Der Minister deS

Aeußern , Graf H e r t l i n g , hat sich zur Teilnahme
an «der Sitzung des A u s s ch u s s e s für d i e
Auswärtigen Angelegenheiten gestern
abend für einige Tage nach Berlin begeben .

München , 16. März . (W .T .B .) Tie Correspondenz
Hoffmann meldet : Gestern nachmittag fand im
Reichskanzlerpalais unter dem Vorsitz des Staats¬
ministers des Aeußern , Dr . Grafen von H e r t -
ling , eilte Sitzung des Bnndesratsansschusses für
Auswärtige Angelegenheiten statt . Der Reichs -
kanzler gab dem Ausschuß eine eingehende Dar - '
stellung der gesamten Lage , wie sie sich bis zum
gegenwärtigen Zeitpunkt des Weltkrieges für uns
ergibt . Die zuversichtlichen und von dein
unerschütterlichen Willen zum Dur ch -
halten bis zu einem siegreichen Ende ge¬
tragenen Ausführungen des Reichskanzlers beschäf¬
tigten sich mit allen wichtigen schwebenden Fragen .
Die vom Reichskanzler vertretene Politik fand die
ungeteilte und vertrauensvolle Zustimmung sämt¬
licher Mitglieder des Auswärtigen -Äusschusses .
Oer deutsche Hanöelstag unö die neuen

Reichsstenern .
Berlin , IS . März . ( W .T .B . ) Dem Lokalanzeiger zu¬

folge hat der A u s s ch u ß des deutschen H n n -
delstages die Notwendigkeit der Beteiligung alle ;
Kreise an der Aufbringung vou Mitteln zur Deckung
der dem Reiche durch den Krieg entstandenen großen
Lasten anerkannt . Deshalb ist er dem Entwurf eine ?
Gesetzes über die Erhöhung der Tabaksteuer
beigetreten , umsomehr , als sich annähernd alle Fachver¬
bände der Fabrikatherstellung unter Führung des Deut -
schen TabakvcrcinS im iÄnvcrnchineii mit dem Nohtavak -
und Det -nlbaridel bereit erklär ! Häven , die '

<jcforr >crtc .<
neuen Steuern aufzubringen . Ebenso hat er sich für
die Erhöhung der P o st - und T e l e g r a p,h c n «
gebühren ausgesprochen und für den Fracht -
u r k u n d e n st e m p e l, jedoch mit der Maßgabe , daß
diese Gebühren nach dem Kriege wieder beseitigt werden
müßten . Der Ausschuß hat sich ferner nicht gegen die
Einführung einer Q u i 11 u n g sst e n e r ausgesprochen ,
bebt aber die Bedenken wegen der nicht bedeutenden Be -
lastung und erheblichen Belästigung hervor , namentlich
für Kleinverkehr , Kleingewerbetreibende , Handwerker ,
Private usw .

Kriegsanleihezeichnungen
für öas Neichsschulübuch.

Bon zuständiger Seite wird uns mitgeteilt , daß bei
der Reichsschuldenverwaltung noch immer Anfragen von
solchen Personen eingehen , die für die dritte Kriegs¬
anleihe Schuldbnchzeichnnngen bewirkt haben und noch
nicht im Besitze der Benachrichtigungen über die erfolgte
Eintragung find . ES wird daher wiederholt darauf auf -

Das Kaiiber .
Novelle vou Adolf M ü l l n e r .

5) (Fortsetzung .)

„Doch," fuhr ich fort , „er gestand deu Gedanken
mit dein' Abscheu eines Christen ; diese Gefahr ist
vorüber ."

„Sie kennen ihn nicht , mein Herr ! Sie haben
keine Vorstellung von dieser entsetzlichen Reizbarkeit ,
von dieser schrecklichen Heftigkeit im Unglück . Nicht
im Unglück, das ihn trifft , aber im Unglück , das er
veranlaßt . Ach, das kennt niemand so wie ich , die
monatelang davor gebebt hat , den Schuß fallen zu
hören , der sein Gehirn zerschmettern würde !"

„Das war ein sehr verschiedener Fall , meine Toch-
ter ", sagte Herr Brand beschwichtigend.

„Wer weiß das ? Wer bürgt dafür , daß die Fälle
sich nicht ähnlich sind wie das Ei dem Ei , wenigstens
in seinem Gehirn ? Voriges Frühjahr , mein Herr ,
will er das Pferd des Buchhalters reiten , das keinen
auffitzen läßt außer seinen Herrn . Es will nicht
halten , er erzürnt sich , schlägt das Tier mit Wut , end¬
lich überlistet er es durch einen Sprung und kommt
in den Sattel . Tas Pferd steigt , springt zur Seite ,
schlägt ans und trifft den jüngsten Knaben des Knt -
schers, der nicht schnell genug die Stalltür erreichen
kann . Da — da hätten Sie ihu sehen sollen ! Das
blutende , betäubte Kind in den Armen , stürzt er mir
auf der Hausflur entgegen . Die Knie konnten ihn
selbst kaum ' noch tragen . Ich trug den Knaben in das
nächste Zimmer und rief nach Hilfe . „Vergebens !
Vergebens ! " rief er heulend ans : „ tot durch mich ! "
— Krampfig schlug er die Hände in seine Haare und
rannte die Treppe hinauf . Ich eilte ihn ? nach, so
schnell ich konnte . Eben riß er die Pistole von der
Wand : wie ein Rasender rang er mit mir darum .
Nur die Angst gab mir die Stärke , es ihm zn ent¬
reißen , und wären nicht Männer dazu gekommen , die
ihn zu halten vermochten , wahrlich ! er würde sich die
Stirn an der Wand zerschmettert haben . Sehen
Sie , so ist er , so entsetzlich bei dem besten , edelsten
Herzen ! "

des Gefühls einer Ver -„Jm ersten Augenblick
schuldung — "

„O nein , nein ! Das kommt wieder bei ihm . Die
Lebensgefahr des Kindes , solange sie dauerte , war
auch die fein ige . Selbst den Gedanken , daß der
Knabe , aufgeweckt sonst und verständig , eine
Stumpfheit des Geistes zurückbehalten könnte , wie
man anfangs besorgte , könnt ' er nicht ertragen . Es
gab Stunden , wo die Besorgnis des Arztes ihm für
entschiedene Gewißheit galt , und weiß , daß nur ich
allein — "

Sie hielt Plötzlich inne und schlug mit glühendem
Erröten die schönen Augen zu Boden .

„Warum "
, fuhr sie mit leiserer Stimme fort ,

„warum schäme ich mich, auszusprechen , was ich doch
nicht mehr verbergen kann . Ja , inein Herr , ich weiß ,
ich glaube , daß ihm damals nichts den Mut erhalten
hat zu leben als inein feierlicher Schwur , daß ich
ihn nicht überleben würde .

"

Ihre tränenfeuchten Auge » waren bei diesen
Worten gen Himmel gerichtet , und die ausgebreitete
Rechte anf der hochklopfenden Brust wiederholte
gleichsam den tragischen Schwur der innigsten Liebe .
Ter Anblick und der Ton der stimme rührten mich
tief . Sie schien das in meinen Augen gelesen zn
haben , und wandte sich schüchtern abwärts . Die
Niederschlagung meiner Gemütsbewegung vollendete
der Blick, den ich jetzt auf den Vater wandte . Welch
ein Gegensatz ! Der Mann stand da mit emporge -
zogenen Schultern und sah drein , als wäre die Rede
von einem Schacher , wobei Man das Uebel mit in
den Kauf des Guten nehmen müsse.

„Herr Albus hat nun einmal solch ein wunderliches
Temperament "

, sagte er mit einer Kälte , mit einer
Ausgedürrtheit des Gemütes , die mich beinahe zum
Lachen genötigt hätte .

„Der Herr Kriminalrichter werden meiner Tochter
ihre Heftigkeit gütigst verzeihen ; die jungen Leute
sind einander seit geraumer Zeit gewogen und haben
in deu letzten Wochen einige Ursache gehabt , sich als
Verlobte zu betrachten ".

Diese Erklärung wirkte ungeachtet ihres Abge -
schncacks wohltätig auf mein Gemüt . Sie gab mir
einen vollkommen befriedigenden Aufschluß über

Fernands rätselhafte Aeußerungen und über sein
Benehmen vom heutigen Vormittag , das einigemal
ineinen Verdacht in feinem Schlummer gestört hatte .
Hier waren zwei Temperamente von ungewöhn¬
lichem Feuer , zwei Wesen , die allem Anscheine nach
eins werden oder untergehen mußten . Mariannens
Ahnung von der Aehnlichkeit der Fälle schien nur
allznwohl gegründet zn sein . Der Ton , womit Fer¬
dinand ain Abend vorher von seinem Feuergewehr
gesagt hatte : „Ach Gott , Gott ! das >var sein Tod ! "
ließ mich jetzt nicht mehr daran zweifeln , daß er sich
einer Verschuldung an seines Bruders Tode beimaß ,
weil er es zu früh aus dem Gürtel gerissen und den
Auge » des Räubers entblößt hatte , der mit dem
Angefallenen rang imd denselben niederschoß , als er
einen Bewaffneten herbeieilen sah . Seine Geneigt -
heit zur Selbstpeinigung ging aus der Geschichte mit
dem Knaben anschaulich hervor . Er fühlte unstrei -
tig diese Charakterschwäche , als er die Leiche wieder
erblickte , und seine Anrede an die „Marianne " stand
augeuscheinlich in unmittelbarer Beziehung mit den:
feierlichen Sckwnre , wodurch das Mädchen ihn
früher von einem Selbstmord aus überreizten ?
Schuldgefühl abgehalten hatte . „Du kannst es nicht
tragen , ich (denn ich) kann es nicht tragen , wir sind
beide verloren ! " Es lag nun klar am Tage , welche
B̂efürchtungen ihm diese Worte in den Mund gelegt
hatten .

Marianne hatte während der trockenen Rede ihres
dürren Vaters wieder Platz auf den Polstern genom -
men . Ich setzte mich zu ihr , ergriff die neben ihr
ruhende Hand und bat sie , über den gegenwärtigen
Gemütszustand des Herrn Albus vollkommen be¬
ruhigt zu sein.

„Ist es nicht möglich , daß er noch heute mit uns
nach B . . . zurückfahre ?" fragte sie mit dringender
Beängstigung .

„Wir wollen den Arzt hören , meine liebe beküm¬
merte Freundin .

"

O ja , ja , mein Herr "
, sagte sie mit dankbarem

Handdrucke , und zwei große Tropfen rollten aus den
glühenden Augen .

Ich verließ sogleich d« S Zimmer , um den Arzt
rufen zu lassen, und bat meine Schwester , den Kran¬

ken mit zwei Worten anf den Besuch seines Prinzi¬
pals mit seiner Tochter vorzubereiten . Da dies anf
dem Vorsaal geschah und ich die Tür des Zimmers ,
aus dem ich kam , halb offen gelassen , so hatte Herr
Brand diesen Auftrag vernommen . Er trat heraus
und bemerkte , daß sein Bedienter die verlangte
Wäsche und Kleidung mitgebracht habe . Das iw«
mir erwünscht , denn ich fürchtete , daß Marianne bei
dem Anblick seiner blutbefleckten Weste erschrecken
könnte , die er notgedrungen wieder hatte anlegen
müssen . Brands Bedienter ging , ihn umkleiden zn
helfen . Ich kehrte zu Marianuen zurück, sie zn nn -
terhalten . Wovon ? Natürlich von ihm . Ich schil¬
derte ihr , was vorgegangen war seit dem gestrigen
Abend . Sie war ganz Ohr , ganz tiefes , inniges
Mitgefühl , uiid der Ausdruck der Dankbarkeit für
ineine Sorgfalt um den jungen Mann verklärte alle
Züge des reizenden Gesichts . Herr Brand hatte sich
indessen ruhig am Fenster niedergelassen und
las in den Hamburger Zeitungen , die er dort ge -
fnnden hatte . Meine Schwester trat ein , uns zu be¬
nachrichtigen , daß Herr Albus umgekleidet sei . Mo -
rianne stand schnell auf , eilte ans meine Schwester
zu , schloß sie an ihre Brust , drückte einen Knß ans
ihre Stirn und sprach leise die Worte : „Das seinein
Engel der Hilfe ! " Herr Brand erhob sich mit einer
Art von Unwillen über die Unterbrechung feiner
Lektüre und folgte ziiletzt, als ich Mariannen itaeft
dem Zimmer des Kranken führte . Er saß anf dein
Sofa , wollte ausstehen , während meine Mutter die
Fremden empfing , schien aber der Kraft feiner Knie
nicht zn trauen und sagte die Worte : „Sie kommen
selbst ? " mit einem Blick auf Mariannen , der sei" 6
ganze Seele enthüllte . Der ihrige schien belebend ,
wie ein elektrischer Strom , auf ihn zu wirken . Seine
Frage beantwortete Herr Brand . „Freilich wolst-
Herr Albus , Sie wissen ja , wie wenig wir Sie ent¬
behren können im Geschäft .

" Inzwischen neigte W
Marianne vor meiner Mutter und drückte schnell ,
inöchte sagen , mit einer Art von List ihre Absicht ves'

bergend , die Hand derselben an ihre Lippen , ehe du-
Ueberraschte es verhindern konnte .

(Fortsetzung folgt .)
-QD —
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merksam gemacht, daß die der Reichsschuldenverwaltung
aus der dritten Kriegsanleihe zugegangenen Anträge
auf Eintragung von Forderungen lediglich wegen ihrer
übergroßen Masse — es handelt sich Ulli fast 400 000 'An¬
träge — noch nicht ganz haben erledigt werden können ,
obwohl mit allen Kräften hieran gearbeitet wird und zur
Zeit täglich über 4000 Benachrichtigungsschreiben hinaus -
gehen . Diejenigen Zeichner , die die Benachrichtigungen
" och nicht erhalten haben , wollen sich daher noch kurze
Zeit gedulden . Gänzlich versehlt wäre es, wenn sie aus
diesen gerade in dem vorzüglichen Ergebnis der dritten
Anleihe begründeten Umständen Veranlassung nehmen
sollten , Zeichnungen auf die vierte Anleihe , zu denen
sie nach ihren Verhältnissen in der Lage sind, zu unter -
' « sseir .

Muslanö .
Haag . 15 . März . (W .T .B .) Die Zweite Kammer

nahm ohne Abstimmung eine Gesetzesvorlage an ,
durch die die Ausfuhr von Schiffen ver -
boten wird .

Stockholm , 16. März . (W .T .B .) Der Antrag der
Abstinentenpartei auf stärkere . Bej [ cl) rait •

kung des Ausschankes von g e i st i g e n
Getränken wurde heute von der ersten Kam -
wer abgelehnt und von der zweiten ange -
n o m m c n . Der Antrag ist also zur Zeit gefallen .

Lebensmittelversorgung .
E. Tie Lage auf dem Markt für Wild und

Süßwasserfische .
Von sachverständiger Seite wird uns über die

Sachlage auf dem Wild - und ' Süßwasserfischmarkt ,
geschrieben : . , .

Woher die Knappheit in Süßwasserfischen und
Wild ? Die eigenartige Erscheinung , daß mit dem
Inkrafttreten der Höchstpreise die Zufuhren beson¬
ders nach den Großstädten außerordentlich zurück-
gegangen sind , wird vielfach damit erklärt , daß sich
die Großhändler selbst ausgeschaltet hätten , weil
ihnen der Gewinn zu niedrig erschienen sei . Diese
Auffassung ist eine irrtümliche . Der Großhandel¬
darf an die Jäger nur die Höchstpreise für den
ersten Verkauf , z . B . für Hasen 4 .— Mk . zahlen .
Verkaufen aber die Jäger den Hasen direkt an die
Verbraucher , so nehmen sie bedeutend höhere Preise
und zwar bis zu dem Kleinhandelshöchstpreise von
° -25 Mark . Es fehlt dem Jäger der geldliche Au -
reiz , sein Wild in den Handel zu geben , denn er
erhält ja beim direkten Verkauf bedeutend mehr .
Tie Folge ist , daß das ein Wildgenuß gewöhnte
Großstadtpublikniii leer ausgeht , dagegen die viel
weniger an den Wildgenuß gewöhnte Provinzbe -
Mkerung und auf dem platten Lande jetzt viel mein
Wild ißt als früher . Aehnlich liegen die Verhält -
Nisse bei den Süßwasserfischen . Der Fischer verkauft
an seinein Wohnorte direkt die Waren zu dein
Kleinhandelshöchstpreise . steckt also die Frachtkosten
und die Unkosten des Groß - und Kleinhandels in die
eigene Tasche , und es fehlt für ihn völlig der An -

die Ware dem Handel zu übergeben , wenn er
nii? besonders großen Ueberschuß hat . Wenn
g .-j

' Dringe Niederwaldjagdergebnisse sowie die im -
«" " Mqe Witterung , welche die Befischung ver -
vmoerte , zu der Stockung der Zufuhr beigetragen
Mt . so ist doch eine wirksame Abhilfe der Kalamität
Wr die Großstadt nur dann zu erwarten , wenn die
- Mcher und Jäger die für sie festgesetzten Höchstpreise
unter keinen Umständen überschreiten dürfen . Dann
haben sie ein Interesse daran , wieder dem Handel
™ ^ ve zuzuführen , und dieser ist in der Lage , die
^ .^ städte Mi versorgen .« laeitjc zunächst die Gründe dar, die uns den Krieg aus -
siezwungen haben, zeichnete in markanten Strichen die
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19Kxin wL Darlehen wurden 1<!27 mit
«»)„„ < ~ 11- gewährt , der Reservefonds beträgt 29 850 .64

} ' ■ An Hypotheken sind 1420 700 Mk. angelegt .
euJWW , 15 . März . Vor 100 Jahren hatte die
ie iA , ."~ ruch ] a{ 784 Häuser uud 5447 Einwohner gegen
TiioitA Hliuser und 15 391 Einwohner . In den Sa-
atjtiB-1®£il drei Kriegsjahren 1813—1815 hatte die Stadt
" " d :!<- !> sonstige Offiziere , 244113 Mann
im rv. 1004 Pferde Einquartierung , die meisten davon

^ ahre 1814.
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cipwJL ^ esige Einwohnerschaft durch Feuerlärm
^ cl '-r a ^ ^ er ^ des katholischen Pfarrhauses ,
bis ff der Retiiise zusammenhängt , brach auf
Tack unaufgeklärte Weise Feuer ails . Der
an ß Lr und die Inneneinrichtungen mit Vorräten
der <4 < ' ^ troh und sonstigem wurde ein Raub
f)oB ? r mmen - Die hiesige freiwillige Feuerwehr
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das Feuer niedergedrückt . Mehrere Stück
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mit unwiderleglichen Beweisen , daß und warum wir
heute noch keinen Frieden brauchen können , wenn wir
uns nicht militärisch , finanziell und wirtschaftlich selbst
zu Grude richten wollen , denn alle unsere großartigen
Erfolge zu Land und auf dem Wasser wären wertlos ,
das viele edle Blut unserer Brüder und Helden nutzlos
geflossen und für unsere hohen Kriegsschäden müßten
wir selbst auskommen . Darum müssen wir weiter -
kämpfen und Durchhalten bis zum Sieg und ehrenvollen
Frieden , weshalb es auch heilige Pflicht , ja Ehrensache
ist, ein so glänzendes Resultat der 4. Kriegsanleihe zu
erzielen , daß unseren Todfeinden , den Engländern , ein
für allemal jede Hoffnung entschwindet , uns vernichten
zit können . Das ganze war das hohe Lied der Bater -
landsliebe und eine Verherrlichung unseres nach jeder
Ntichtung Hin prächtigen , weltgeschichtlichen Kaisers , wie
wir sie noch nie begeisternder zu Ohren bekomme » haben ,
die auskläng in ein sreudiges Hoch auf Kaiser und Bater -
land . Die atemlos lauschende Zuhörerschaft dankte ^

dem
Redner mit brausendem Beifall und Händeklatschen .
Mögen die goldenen Worte auf guten Boden gefallen
sein und in einer großen Neberzeichnung der 4 . Reichs -
anleihe ihre goldenen Früchte zeitigen !

# Bichl, 15 . März . Die Land w,rtichaftl,che
Winter schule für den Kreis Baden in Buhl besteht
jetzt 50 Jahre . 1602 Schüler haben von 1860—191« die

Schule besucht, und zwar vom Bezirk Bühl 990, Achern
376 , Baden 101, Rastatt 149, zum zweitenmal be , achten
sie 184 Schüler . — Trotz der gegenwärtigen Kriegszeit
konnte der Unterricht an der Schule fortgeführt werden ,
allerdings waren die Kurse nur von 14 Schülern besucht.
Der Amtsbezirk Bühl stellte 10 Schüler , der Amtsbezirk
Achern 1 Schüler , der Amtsbezirk Baden 2 Schüler . Die
Kreiswinterschule beschließt am 18. März ihren 50. litt »

terrichtskurs mit der üblichen öffentlichen Schlntz -

Prüfung .
- Jrcil 'urg , IL . März . Die F l e i s ch p r e l s e

haben einer neuerliche Erhöhung erfahren uud zwar
bci Ochsen- und Rindfleisch um 10 bis 20 Pfennig
und bei Hammelfleisch um 50 bis 60 Pfennig .
Letzteres kostet jetzt hier 2 .20 bis 2 .40 Mark für das
Pfnnd , Ochsen - und Rindfleisch 1 .90 bis 2 .80 Mark
das Pfnnd je nach Qualität und Kuh - und Farreu -

fleisch 1 .70 Mark .
M Zell i . W ., 16. März . In : nahen A tz e n b a ch

machte der 89jährige Kaufmann L e h in a n n seinem
Leben durch Erschießen ein Ende .

4 - Kleinlaufenburg , 15. März . Der BürgerauS -

schus ; hat den Ge rn e i n d e v o r a n s ch l ag ange -

nommen . Die Einnahmen betragen 28V00 Mk ., die

Ausgaben 59 755 Mk ., sodaß durch Umlagen 31 755 Mk .
zu decken sind . Der Umlagefuß beträgt 28 Pfg . gegen
20 Pfg . im Jahre 1915 und 10 Pfg . im Jahre 1914 . Die
Gesamtsteuerkapitalien betragen 11 112 300 Mf . gegen
11502180 Mk . vom Vorjahre .

: : Konstanz , 16 . März . Ueber die ver¬
schärf t e G r e n z s p e r r e , die feit Montag mit -

tag gehaudhabt wird , wird nach der St . Auricher Ztg .
offiziell mitgeteilt , daß es sich diesmal nicht uni eine
gänzliche Sperre handle , vielmehr werde irtit den
nötigen vorgeschriebenen Ausweisen versehenen Per -
fönen der Grenzübertritt gestattet , sofern sie sich
über die Dringlichkeit und Nnauffchiebbarkeit der
Reise ausweisen können .

Q Kriegslieferunge » von Wein .
Die Badische Landwirtschaftskammer übernimmt für

die Dauer 'des Krieges auf Wunsch des Vadischen Wein -
bauverbandes die Vermittlung von badischen Weinen für
.̂ riegKlieferunge » . Diejenincn Weinprodu ^entt.'n liiiö
Weinhändler im Grosjherzogtuin Baden , die Interesse an
dieser Einrichtung haben , können die zur Anmeldung
notwendigen Formulare mit Lieferungsbedingungen bei
3) « Badischen Landwirtschaftskammer anfordern .

Zur 4. Kriegsanleihe .
Karlsruhe , 1« . Febr . (W .T .B .) Die Maschinen -

b a u - G e s e l l f ch a f t - Karlsruhe hat auf die vierte
Kriegsanleihe , wie bci der dritten , wiederum 300 000 Mk .
gezeichnet . , , ^ „

Berlin , 16. März . ( W .T .B .) Die Pen,ions -

ka sse fü r die Arbeiter d e r p r e u ß , sch - h e i , , -

schen Eisenbahngerneinschaft , die von den

eriteu drei Kriegsanleihen bereits 6u Millionen Mark
Reicbs 'ckulbuchforderungen erworben hat. hat auf in -
vierte Kriegsanleibe wiederum 20 Millionen Schiildbuch -

förderungen gezeichnet.
^

: : Kriegsanleihe . Die B a d i s ch e L a n d w i r t -
s ch a f t s k a m m e r weist in einem Aufruf darauf
hin , das; es eine _ vaterländische Ehrenpflicht der
Landwirte ist, sich mit allen verfügbaren Mitteln an
der Zeichnung der Kriegsanleihe zu beteiligen .

•cxSB >0 '

Die kleinen Sparer.
Die Beteiligung der kleinen Sparer an der vierten

Kriegsanleihe ist besonders wichtig . Sie haben bei
den ersten drei Anleihen eine » festen Grundstock des
Gesamtergebnisses gebildet . Durch insgesamt fünf
Millionen einzelne Zeichnungen auf Beträfe zwi-
schen 100 und 2000 Mark wurden 4 561 Millionen
Mark aufgebracht . Diese Summe erschöpft aber die
verfügbaren Spargelder keineswegs . In den
deutschen öffentlichen Sparkassen liegen 21000
Millionen Mark . Davon macht der genannte Be -
trag erst etwas mehr als deu fünften Teil aus .
Und die Einzelfummen , ans denen er sich zusammen -
setzt , stammen bei weitein nicht nur aus den Spar -
lassen . Auch die Kreditgenossenschaften , die Banken
rni'd vor allem die Spartöpfe im Haus kommen als
Quellen der kleinen Zeichnungen auf die Kriegs -
anleihen in Betracht . Wenn aber die Mittel der
Sparer nicht erschöpft sind , so ist die Notlvendigkeit ,
sie auch der vierten Kriegsanleihe dienstbar zu
machen , ohne weiteres gegeben . Das deutsche Volk
muß sich klar darüber sein , daß keine Er -
müduug in der finanziellen Unterstützung der
Kriegführenden eintreten darf . Jedes Zögern ist
ein Triumph der Feinde , die uns durch Erschöpfung
niederringen wollen . Was deni Deutschen Reich
aber blühen würde , wenn es nicht als Sieger aus
dem Kampf hervorginge , darüber lmt die Ofsen -
Herzigkeit der Gegner keinen Zweifel gelassen .
Deutschland mnf , fiegen ! Und zum Sieg
gehört notwendig die dauernde Bereit -
schaft des Geldes ! Jeder Zehnmarkschein hat
eine vaterländische Aufgabe zu erfüllen . Es gibt
keine Summe , die zu klein wäre , um nicht in den
Dienst der Verteidigung des Landes gestellt lverden
zu können .
Welche besonderen Vorteile sind dem kleinen Sparer

geboten ? ^
1 . Die Stückelung der Reichsanleihe itnd Schatz -

anweisungen bis zu kleinsten Abschnitten von 100

Mark . Wer 100 Mark nicht aufbringen kann , möge
sich an einer der Sammelzeichnungen beteiligen , die
allerorts durch Schulen , Bereine usw . veranstaltet
werden .

2 . Die VerteillNlg der Einzahlungen über
einen Zeitraum von drei Monaten , nnd zwar so,
daß iimner nur Teilbeträge , die mindestens 100 Mark
ausmachen , bezahlt zn werden brauchen . Wer 100
Mark zeichnet, kann mit der Zahlung bis zmn letzten
Termin , 20 . Juli , warten . Bei 200 Mark sind je
100 Mark am 24 . Mai und 20 . Juli zn bezahlen .

3 . Die kostenfreie Aufbewahrung und Ver -
waltnng der Stücke durch die Reichsbank und viele
Privatbanken (bis zuui 1. Oktober 1917) , die auch
auf Wunsch die fortlaufende Ueberweifung der
Zinsen an Sparkassen oder Kreditgenossenschaft
übernehmen .

4. Bei der fünfprozentigen Reichsanleihe die
Möglichkeit der Eintragung in das Reick>sschlrldbnch,
sogar mit 20 Pfennig Preisermäßigung . Der Schuld -
buchgläubiger erhält keine Schnldbuchvcrschreibungen ,
hat somit <11ich keine Sorge um deren Aufbewahrung
und Verwaltung . Die Zinsen bezieht er qanz nach
seinem Wunsch , er kann sie sich durch die Post bar
ins Hans schicken lassen , oder sie fortlaufend feiner
Bank , Sparkasse oder Genossenschaft überweisen
lassen . Den letzteren Weg werden namentlich alle
die beschreiten , die aus ihrem Sparguthaben ge -
zeichnet haben . Sie erhalten sich damit die Ver -
bindnng mit ihrer Kasse und sorgen , daß das Spar -
bnch sich allmählich von selbst wieder ergänzt .

5 . Die Annahme von Zeichnilngen an jedem
Postschalter . Auf dies « Zeichnungen muß aller -
dings Vollzahlung schon am 18. April geleistet wer -
den . Bei der Post kann nur füufprozentige Reichs -
anleihe , mit oder ohne Schuldbucheintragung , ge-
zeichnet werden .

.Die fünfprozentige Reichsanleihe bietet eine
sichere Verzinsung von 5,24 Prozent auf
wenigstens Sy2 Jahre ; und die 4^ prozentigen
Schatzanweisungen geben für eine Dauer von durch -
schnittlich IIV2 Jahren eine Rente von mehr als
5 Prozent jährlich . Das find Bedingitngen , die
dem kleinen Sparer die vorteilhafteste Kapitals -
aiilage sichern, die er überhaupt finden kann .

fluf Sem Helüe öer Chre JfjjL,
gefallene Saüener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Kriegsfreiw . Franz Fühler von Grötzingen bei Dur -
lach, Gesr . d . L. Karl Braun von Pforzheirn -Brötzingen ,
Gren . Christian K ü h n l i 11 von Pforzheim , Gefr . Rudolf
Kattermann von Durlach , Uuterosf . Simon
Schneider von Iffezheim , Gefr . Schlosser Pius Im --
lauer . Ritter des Eisernen Kreuzes , von Forbach, Inf .
Karl W ör n er von Offenbach, Lt . d. R . Pf ister ,
Ritter des Eisernen Kreuzes im Regt . 170.

Nitter öes Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielten :

Hauptmann d. L . Oberförster Eugen G i tz von Rastatt
und Unteroff . d. L. Lorenz Gantner von Haueneber -
stein.

DaS Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :
llnteroff . Max R a u ch von Karlsrnhe - Mühlburg , die
beiden Brüder Leopold und Ludwig Bender von
Staufenberg , Zimmermann Lkarl Wieland von
illeichental, Ludwig Maurer von Weifzenbach, Musk .
Albert Haas von Forbach. Unteroff . Fritz Schaller
von Hugsweier , Kriegsfreiw . Hugo M a 111mer von
Waldkirch und Oberapotheker Fr . Keim von Freiburg .

Lokales.
Karlsruhe , 16 . März 1916 .

* Kath. Müllnerverein der Südstadt . Die Mitglieder
werden nochmals auf die heute abend halb ö Uhr im
„Tivoli " statt findende Mitgliederversammlung aufmerk¬
sam gemacht.

# Dir Großh . Majolikainanusaktur hat in ihrem
neuen Verwaltungsgebäude (hinter dem Hofwasserwerk)
auch eine ständige Ausstellung eingerichtet , die der Be -
achtung iveiterer Kreise wert ist . Sie umfaßt in ihrer
augendlicklichen Zusammensetzung die nach Entwürfen
unserer bekanntesten badischen Künstler hergestellten
Kunstgegenstände . erster Stelle iväre zn nennen der
Name von Hans Thoma , toelcher der Manufaktur einige
seiner Bildwerke zur Verfügung gestellt hat , die in der
Farbentönung vortrefflich gelungen finÄ . In der Aus -
stellung finden wir weiter einige äutzerft geschmackvolle
Vasen von Kusche , dann sehr fein und wirkungsvoll aus -
geführte Vögel von Pottner und neben anderen einige
kleine Bilddarstellungen von Münch, der seiner reichen
Phantasie hier weite Grenzen gesteckt hat . Der neue ,
helle und lichte Ausstellungsraum läßt die geschmackvoll
ausgelegten Gegenstände nur umso anziehender er-
scheinen.

Grosih. Hoftheater . Am Samstag , den 18 . März ,
wird „Hamlet " von Shakespeare , dessen Lvöjähriger Ge -
burtstag am L3 . April bevorsteht , in neuer Einstudie -
runfl mit Herrn Lütsohanu in der Titelrolle aufgeführt
werden . Neue Aufgaben haben noch die Damen Dröscher
und Hohivalt und die Herren Essek, Hancke , Herz, Hugel -
mann . Kraus , Müller , Paschen u . a . Regie : Herr Kien -
scherf . Anfang halb 7 Uhr, Ende 10 Uhr.

Letzte Nachrichten
3

Ein neuer Liebknrcht - Skandal .
Berlin , 16. März . (W .^ .B .) Im Abgeord -

netenhaus sprach heute Dr . Liebknecht
(Soz ) zum Kultusetat und wurde vom Präsidenten
zur Ordnung gerufen , als er den Mitgliedern der
Kommission vorwarf , sie hätten falsche Tatsachen
vorgespiegelt . Als Redner weiter behauptete , der
Mord von Sarajewo werde von vielen als
Gottesgeschenk betrachtet , entstand int Hause stür¬
mische Unruhe . Es ertönten Rufe „Pfui , Lump ,
Lümmel , schmeißt ihn raus " . Der größte Teil des
Zentrums lind der Konservativen ver -
ließ d e n S a a l . Liebknecht wurde zum zweiten
Mal zur Ordnung gerufen . Im weiteren Verlauf
der Verhandluiig wurde Redner noch einmal znr
Sache gerufen und ihm auf B e s ch l n ß des
H a u f e s das Wort entzogen .

Der „tote Mann ".
Genf , 13. März . Das Hauptergebnis des gestrigen

Nachmittags , die amtlich zugestandene Verdrängung
der Franzosen durch deutsche Infanterie aus dem
für die liugsufrige Gesamtaktion weitaus wichtig¬
sten Abschnitt zwischen B6thiucoiirt und dem „To -
ten Mann "

, wird laut Lok .- Anz . von einer Havas -
Note wie folgt gedeutet : Die Deutscheu zielen dar -
ans ab , unsere „Tote Mann " - und Bourrus -Batte -
rieu zilni Schweigen zu bringen , weil das die wesent -
liche Voraussetzung ihres beabsichtigten Zentral -
Vorstoßes von der Cüte du Poivre aus ist, dereir
Zugänge gestern noch von den Geschossen der er -
wähiiteil linksufrigen Batterien erreicht wurden .
Uebrigens sei auch ein konzentrisckier Angriff gegen
die Gesamtheit der französischen Stellungen nicht
ausgeschlossen . Ties beweist , daß man sich im fran¬
zösischen Hauptquartier über die ausreichende Be -
festignng der jüngsten deutschen Geländeeroberung
aii beiden Maasufern einschließlich des Woevre -
Gebietes keiner Täuschung mehr hingibt . Die Er -
kenntnis der seit Beginn der Woche erheblich gestei-
gerten Verdun -Gefahr veranlaßte Senator Humbert
im Journal offen auszusprechen , daß rasche Hilfe
seitens der Verbündeten dringend geboten sei .

Bitlis nicht von den Russe« erobert ?
Wie », 15. März . Die Neue Freie Presse meldet

laut D . T . : Die Russen habe » behauptet , Bitlis ,
250 Kilometer von Erzerum , genommen zn haben .
Aufgrund eingehender Informationen find wir in
der Lage , mitteilen zu können , daß Bitlis nach
wie vor fest in den Händen der Türken
i st. (Die Meldung wäre , wenn sie sich bewahrheitet ,
deswegen von besonderer Wichtigkeit , weil es dann
mit dem von der feindlichen Presse angekündigten ,
wenn auch wegen der Geländeschwierigkeiten noch
sehr in der Ferne liegenden Abstieg der Russen in
das Tigrisbal nichts wäre . D . Red .)

Keine Anleihe in Amerika ?
Petersburg , 15. März . (Frkf . Ztg .) Die Nowoje

Wreinja meldet , daß die Verhandlungen der Ver -
treter des russischen Finanzminicheriuins mit
amerikanischen Banken wegen Ausnahme
einer Anleihe zn Bahnbanten ergebnislos
verlaufen find .

Revolutionäre Progrome im Kaukasus .
Stockholm , 15. März . Dein Lokal -Anzeiger wird

von hier berichtet : Blutige revolutionäre
Unruhen fanden in Baku statt , die ein
ungefähres Bild der Moskauer Mai -Unrnhen dar -
stellen , jedoch in bedeutend vergrößerten ! Maßstab .
Vergangenen Sonntag begannen die Unruhen ; sie
wurden hervorgerufen durch einen Protest gegen die
hohen Preise der Lebensmittel . Polizeibeamte
gingen den P l ü n d e r n & e n voran und
zeigten , welche Läden auszurauben
seien . Zit Beginn wurde der Bazar zertrümmert ,
Waren aiisgeraubt nnd fortgeschleppt . Das Volk
zog 'durch die Hauptstraßen von einem Laden zum
andern , plünderte die Goldwaren - und Manufaktur -
geschäfte. Zahlreiche Arbeiter aus der Umgebung ,
vornehmlich aus den Naphta -Grnben von Balaschane
trafen ein . Di c N n r u h e n n a h in e n p 0 l i t t -
schen A n st r i ch a n . Die Massen stürmten Läden ,
deren Besitzer dem Verband russischer Leute ange -
hörten . Die Danipfmühle Skobeleff wurde ange -
zündet , Skobeleff selbst getötet . 'Der Fabrikbesitzer
Tzitzki wurde in seinem Hause verbrannt , das Kauf¬
haus Faradow erstürmt und zerstört . Besonders
richtete sich die Volkswirt gegen 'das .Hans der „Oest -
lichen russischen Gesellschaft "

. Kein Stein blieb auf
dem andern . Jetzt schritt der Gencralgonverneur
ein . Er requirierte Militär . Die kaiikasifche
Mafchineu gewehrabteiluu g zog auf
die N i k 0 l a i st r a ß e und feuerte in die
Menge . Eine große Anzahl Leute wurde getötet .
Der Gouverneur verbot das Verlassen der Häuser
nach 6 Uhr abends . Volksansamni tun gen wurden
verboten . Dem Militär wurde sofortige Waffen¬
benützung befohlen . Die Stadt befindet sich in ent -
setzlichem Zustand . Lebensmittel sind nicht vorhan -
den . Di e a u f st ä n d i s ch e B e N» e g u u g g r e if t
a n f d i e U m g e g e n d ü be r . In Balafchane fan¬
den blutige Straßenkämpfe statt . Die Arbeiter
stellten die Arbeit ein nnd versuchten die Naphta -
gruben anzuzünden . In der Duma brachte der Ab¬
geordnete Papadjow eine Anfrage dahin ein , wie die
Regierung sich den Vorgängen gegenüber zn verhal »
ten gedenke . Der Abgeordnete sagte , die Unruhen
verdienen besondere Austnerksainkeit , »da sie d e n
Gang des Krieges eutfcheidend beein -
f l u f f e n k ö n n en . Baku sei rnssjsches St'aphtha -
gebiet iind unentbehrlich . Die Stimm n n g in
ganz Kankafieu ist offenem Aufruhr
nah e . In Dumakreisen kursierte anschließend an
diese Ereignisse das Gerücht vom baldigen Rücktritt
des Ministers des Innern Ghwostow . Daß die
Stimmung in Petersburg recht revolutionär ist,
beweist ein geheimer Erlaß Ghwostows an alle Po -
lizeidirektoren , in den Fabriken zahlreicke Jnsor -
matoren einzustellen , die die Arbeiterstimmung über¬
wachen und die Agitatoren sofort verhaften .

Die Erpeditiou nach Mexiko .
Washington , 16. März - (W .T .B .) Wie die

Associated Preß meldet , hat die erste Abteilung der
znr Verfolgung V i l l a s ansgefandten amerikani »
schen Truppen am Nachmittag des 14. März in der
Gegend von C 0 l n in b n s mexikanischen Bodm be-
treten .

Washington , 16. März . (W .T .B .) Reuter . Hier
kommen viele einander widersprechende sensationelle
Berichte von der mexikanische Grenze an . Da dort
eine Zensur eingerichtet wurde , läßt sich nicht fest -
stellen , ob sie richtig sind , oder nicht . U . a . heißt es ,
der Stadtkommandant von Ojinaga , ein Anhänger
Carranzas , sei ermordet worden , als er ver -
suchte, eine Meuterei seiner eizenen Truppen , die
einen Einfall in die Vereinigten Staaten versuchten ,
zu unterdrücken . Ferner wird gemeldet , daß der
amerikanische Konsul in Torreon und die dortigen
Amerikaner im Begriffe feien , abzureisen und daß
der britische Vizekonsul die Wahrnehmung der
amerikanischen Interessen übernommen habe .

- ) * (-
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Gerichtssaal.
oo Manliheim , 15. März . In eine hiesige Möbel -

Handlung wurde in der Nacht zum 5 . Februar ein¬
gebrochen und dort alle Schubladen nach Geld durch -
sucht. Den Einbrechern fielen aber nur etwa 3 Mk . in die
Hände . Ans Rache dafür ruinierten sie ein Sofa und
ein Ruhebett . Auf einem Pult hinterlieben sie eine
gemalte schwarze Hand , neben der das Wort „ Klub "

stand . Als Mitglieder dieses Klubs wurden ermittelt
drei Burschen im Alter von 17 bis 20 Jahren . Die
Strafkammer bestrafte zwei von ihnen mit 10 Monaten ,
einen mit 4 Monaten Gefängnis . Einen Teil der Ver -
antwortung der Tat fällt der von ihnen gelesenen
Schundliteratur zur Last .

-ch- Kehl , 15 . März . Die Ehefrau des Schneiders
Johann Stahl geb . Adam aus Sand wurde wegen
Milchfälschung vom Schöffengerichte zu Kehl zu 250 Mk .
Geldstrafe verurteilt . Sie hatte Milch verkauft , die mit
26 und 37 Prozent Wasser gemischt war .

verfthieöene Nachrichten .
Wien , 16 . März . ( W .T .B . ) Unter überaus großer

Beteiligung , besonders aus Schriftsteller - und Künstler -
kreisen , fand gestern in Anwesenheit des Ministerpräsi -
denten Grafen Stürgkh , des Unterrichtsministers Ritter
von Hufsarek und des Bürgermeisters Dr . Weißkirchner
das Leichenbegängnis der Dichterin Marie von
E l> n e r - E s ch e n b a ch statt . Als Vertreter des Nürn -
berger Stammhaufes von Ebner -Efchenbach war der dem
hiesigen deutschen Konsulat zugeteilte bayerische Ober -
leutnant Gottlieb Freiherr von Ebner - Efchenbach er -
schienen.

öriefkaften der Redaktion.
Binkert B . Bestätigen den Empfang von 4 — vier —

Mark für Anschaffung der Ziehharmonika mit bestem
Dank .

□ Süüüeutsche Wochenberichte über Hanöel
unö verkehr.

Holz .
Die Lage des Brettermarktes war sehr fest. Süd -

deutsche Händler forderten für die 166 Stück 16' 12" 1 "

Ausschutzware bis zu Mk . 250 frei Schiff Mittelrhein .
Die Borräte sind klein . Bauhölzer waren gut begehrt
bei fester Preislage . Die Flößerei ist im Gang ; nach
dem Mittel - und Niederrhein wurden bereits Flöße ab -
transportiert . Am Eichenholzmarkt war der Verkehr
durchweg ruhig .

Tabak .
Der Markt verfolgte weiter steigende Richtung . Große

Bedarfsnachfrage ging ständig von dem gesamten Tabak
verarbeitenden Gewerbe aus , während das Angebot be -
schränkt blieb . Für 1915« Pfälzer Zigarrentabake wur¬
den bis zu Mk . 206 bezahlt , mitunter sogar darüber .
Ueberseetabake werden in Holland ständig teuer einge -
kauft . Rippen wurden mit Mk . 88—100 für den Zentner
bewertet .

Hopfen .
Der Verkehr blieb beengt , eine Folge des geringen

Bedarfs der Brauindustrie . Bei schwacher Unter¬
nehmungslust war große Abgabewilligkeit der Eigner
vorhanden . Am badischen Markt wurden Mk . 30—54 ge¬
fordert . Im Elsaß bedangen mittelgute Hopfen Mk . 27
bis 28^ , gute Ware Mk . 35, geringe Mk . 20—22 der
Zentner . In Württemberg erzielte bessere Ware Mk . 30
bis 35, geringe Mk . 12—17 der Zentner .

Kohlen .
Die Zufuhren waren etwas stärker , doch nicht aus -

reichend zu größeren Auflagerungen . Am stärksten trat
der Begehr der Industrie hervor , die sich am meisten für
kleine Fettnüsse interessierte . Fördertohlen waren weni¬
ger gesucht . In großen Fettniissen für Hausbrand war
das Angebot klein , in Anthrazitnüssen belangreich . Von
Brechkoks wurde Körnung I und >11 am meisten begehrt .

Futtermittel .
Der Markt zeichnete sich durch große Festigkeit aus .

Das kleine Angebot am freien Markt fand starke Bc -
achtnng , und es rückten die Preise weiter nach oben .
Trotzdem wurde die Kauflust dadurch nicht beeinträcytigr .
Es kosteten zuletzt die 100 Kilogramm , ab Verlade -
stationen : Trockenschnitzel Mk . 67 %—68, Strohmehle
Mk . 22 %—23 , Biertreber Mk . 74%—75 % , Spelzspreu -
mchle Mk. 27%!—27 % .

Wein .
Der Markt war neuerdings belebt . Die Preise rück -

ten ständig nach oben . In Baden erzielten 1915er Weiß -
weine und Rotweine im Breisgau . Markgräflerlattd , ain
Kaiserstuhl und in der Ortenau Mk . 48—90 bezw . 80 bis
130 die 100 Liter . In der Rbeinpfalz schwankten die
Preise für 1915er Wein - und Rotweine zwischen Mk . 600
und 2050 bezw . Mk . 800 und 1200 das Fuder .

Geschäftsberichte .
+ Karlsruhe , 15 . März . Die Vereinsbank er -

zielte bei einem um 48 Millionen Mark erhöhten Ge -
schärtsumsatz einen Reingewinn von 214 857 .82 Mk ., aus
welchem die Gewährung von 6 Prozent Dividende an die
bezugsberechtigten Gesck>äktsgutbaben beantragt wird .

4- Karlsruhe , 15 . März . Die Gesellschaft für
Brauerei , Spiritus - und Preßhefefabri -
k a t i o n vorm . G . Sinner in Karlsrube -Grünwinkel er -
zielte einen Reingewinn von 1396 305 Mk . Auf die
Stammaktien sollen 12 Proz . , auf Vorzugsaktien 5 %
Prozent Dividende verteilt werden .

„Wer Brotgetreide verfuttert , versündigt sich
am Vaterlaude ."

, ,Wer Hafer , Mengkorn , Mischfrucht, worin
sich Hafer befindet, oder Gerste über das gesetz-
liche zulässige Masi hinaus verfüttert , versündigt
sich am Vaterlande ."

Wasserstand des Rheins am 16 . März früh :
Schusterinsel 165, gestiegen 15 . Kehl 266, gestiegen 11 .

Maxau 410, gestiegen 12. Mannheim 360, gestiegen 13.

WitterungStevbaititunftkn der Meteorologischen
Station Karlsruhe .

März
Boro -
meter
mm

Ther¬
mo¬
meter

C

Abso¬
lute

Feuch-
tijjfeit

in
mm

Feuch¬
tigkeit

in
Proz .

Wind

15 . Mär, . 9" U. — 6,9 7,0 94 — wolkenl

16. März . V'« U . — 3,5 5,6 95 — „

16. März . 2- - lt. — 17,8 7. 1 47 hlb. bed.
Höchste Temperatur am 15 . März 14,5 ; niedrigste in de»

darauffolgenden Nacht 3,1.
Niederschlagsmenge de ? 16 . März . 7" Uhr früh 0,0 mm .

Voraussichtliche Witterung am 17. März : Wetterlagch
sehr unsicher .

Zur geff . Aeachtung !
Die verehrl . Bezieher in Karlsruhe , Dnrlach , Ettling »

und Beiertheim , welche auf den LierteljahrSwechsel umziehe^
bitten wir dringend um Angabe der neuen Wohnung auf
untenstehenden ! Zettel

Wohnungsveräuderung .
Vor » und Zuname : — —

Bisherige Wohnung : - —

Jetzige Wohnung : - »Straß «

~ . Hinterhaus .® Vorv -rhaus .

Tag des UmiugS : -

Unsere Trägerinnen in obengenannten Orten sind ver»

pflichtet, jede Verändernng durch Umzug, wie mich Neu

bestellungen jederzeit entgegenzunehmen .

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme
an dem so schweren Verluste meines auf dem Felde
der Ehre gefallenen lieben Gatten

spreche ich im Namen der Hinterbliebenen den tief¬
gefühltesten Dank aus .

Frau Hans IMnger Wwe .
geb . Hensle .

Karlsruhe , im März 1916.

frfatinkuch &e

Stück 15 Psz . H

Drucksachen
leglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia " , 'Akt . -tSes . für
Druck und Verlag , Karlsruhe .

Todes -Anzeige .
Heute nachmittag starb in seinem Ge¬

burtsorte im Alter von 62 Jahren

der hochw . Herr

resignierter Pfarrer von Erleid .
Die Seele des lieben Verstorbenen wird

dem Gebete der Gläubigen , besonders
seiner Herren Amtsbrüder und seiner
früheren Pfarrkinder , empfohlen .

Im Namen der trauernden Geschwister
und Angehörigen :

Scholastika Oehinann .
Oberlauda, den 15 . März 1916 .
Die Beerdigung findet Freitag , den 17. März ,

vormittags halb 10 Uhr statt . 953
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. Marienschule, Mainz.
Bischöfliche berechtigte Nealanswlt

für Knaben .
Sechsklassize Rtalansialt mit >«ah !fr . Latein und Lorschule . Abschluß-
Zeugnis berechtigt zum einj .- sreiw . Dienst und zum Eintritt in die Ober -
sclunda . Beginn des Schuljahre « : 8 . Mai . Aufnahmebedingungen
de ? Si ?ü?erheim -Z (WiiliziSplatz 2) und jegliche AuStunst durch den

geistl. Neklm . P,75

Danksagung .
Anlässlich des so raschen Hinscheidens

uns«res trenbesorgten guten Vaters

Johann Georg Meisel
sind überaus viele Beweise inniger Anteil¬
nahme zugekommen , wofür wir herzlichst
danken .

Insbesondere fühlen wir uns zum Dank
verpflichtet den hochw . Herren Geistlichen
der Kapitel Philippsburg und Bruchsal ,
der verehrl . Gemeindevertretung von .Neu¬
dorf für ihre freundliche Anwesenheit und
den beiden Kirchenchören von Neudorf
und Forst für ihre erhebenden Trauer -
gesänge .

Allen insgesamt , die von Nah und Fern
so tröstliche Teilnahme bekundeten , sagt
herzlich „Vergelt 's Gott " !

Im Namen der ' Hinterbliebenen :
Gg . iVieisel , Ptarrer in Neudorf .

Forst , den 14 . März 1916 . 945 j

finden bei gutem Lohn dauernde Beschäftigung bei

Winschermmm & Cie . , tz . m. b . ß .
Kohlengrokhandlunq , Karlsruhe - Rheinhafen ,

Hochbahnstratze . 943

Lei Einkäufen und Bestellungen
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden , bitten wir, sich auf dcu
„Badischen Beobachter " beziehen zu wollsn-

A Lebensmittel
Nur soweit Vorrat 94!

SSäucEier -Seelachs -g aa
znm warm nnä kalt essen . Pfund A ® ™ F ™ W

Frische Ostsee - Sprotten Kiste 1 . 50 pfund 1 . 3 ©

$ üss - Büeklinge stück 15 bu ÄO i

Ochsenmaulsalat . . . . 1 pfnad - Dose 1 .05 2 Pfund-Dose 1. 70
Bratheringe ca . 2 Pfund-Dose 1.35
Oelsardinen ^ 200 « .» m -Do « 52 J .

Wildenten » 2 .10 2 .25
Schneehühner Stack 3 . 25 Grosse frische Eier stück 20 J
Zwieback ohne Brotmarken Paket 22 ^

Gemüse - lind Früchte - Konserven

Stangen - Spargel , extra stark
S ' angen -Spargel , sehr stark .
Stangen - Spargel , stark . .
Stangen - Spargel , » ittelatark
Stangen - Spargel , 50/60 . .
Stangen - Spargel , dünn . .
Brech -Spargel , stark . . .
Brech -Spargel mit Köpfe .
Brech -Spargel ohne Köpfe .
Spargel -Abschnitte . . . .

2 fi . - 1 tltl .- 2 fw .- 1 « «l .-
Do >e4 I)o*e ^ Ü08P «z Uose Ĵ

245 130 Junger Kohlrabi in Scheiben 55 —

225 120 Junger Spinat 78 45
210 115 Grosse Bohnen — 50
195 105 Wachsbohnen 72 42
165 99 Rote Rüben 50 —

135 75 Pflaumen , siiss - sauer . . . 105 60
175 — Mirabellen 135 —

105 60 Stachelbeeren 135 75
85 55 Birnen 135 75
75 45 Apfelmus 125 75

Fste . Stangen -, Schnitt - u. Brechbohnen 2 Pfund-Dose 75 <3
Apfelmus 10 Pfund- Pose 5 50
glllllllll!l!llillllllllllllllll!llllllllllllllllilllllll!llllllllllllllllllllllll!ll!!llllllll!lllllllllllllll!ll!l!!lll!l!lllllllllli!llllllllllllll!llllllllllllllll!llllllllll!lllllllllllllllllllllllll!!l!llllllllg

Wir bitten um Besichtigung unserer

( Ausstellung von Garten - und Veranda-Möbel J
im Lichthof .
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Acheljotsversahrtn .
Frau Berich . Martin Schmieds

Helene i » Karlsruhe - Beiertheim ,
Cäcilienstr fse Nr . 17, hat den An¬
trag gestellt , ihr abhanden ge-
kommencS Sparbuch Lit . s . Nr . 474
mit einer Einlage von Mk . 178.42
inzwiswen durch Zinsgutschrift an -
gewachsen auf Mk. 195 .96, für
kraftlos zu ertlären .

Der Inhaber de? genannten
Büches wird daher aufgefordert ,
solche? innerhalb eines Monats ,
von der erfolgten Einrückung an
gerechnet, bei der iinteneidineten
Kasse vorzulegen , widrigenfalls die
Kraftloserklärung erfolgen wird .

Karlsruhe , 15 . März 1910.

Städtisch ? Tpar - und Pfand -
lcthkasse . 950

Ein Paar bessere , lange

Stiesel
(OffizierSstiefel ), gut erhalten , zu
kaufen gesucht .

Angebote unter Nr . 876 an die
Geschäftsstelle da . Bl . 951

Stellenvermittlung des
Katholischen Uädchenschutz
Karlsruhe — Telephon 477.

Lüro : hirWraße 35 b .
Gesucht für sofort oder 1 . April :

Köchinnen, Zimmermädchen , und
Alleinmädchen mit guten Zeug -
nisse ». 952

wie Stellengesuche . Angebote ,
An - unii Verkäufe , Miets¬
gesuche , Vermietungen usw .

finden durch den

in Karlsruhe
u . Umgebung
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